
Es gibt viele Cassetten in der Chromklasse.
Aber nur eine BASF chromdioxid super I .

Die Chrom-Echte
mit der überlegenen Klangdynamik.

Im Vergleich zu Chromersatzbändern sind die Magnet- Für originalgetreue Aufnahme und Wiedergabe
partikel der BASF Chromdioxid-Beschichtung nur etwa ist jedoch die Präzision des Cassettengehäuses von
halb so groß und können darum viel dichter gepackt ebenso großer Bedeutung. BASF Cassetten sind
werden. Daher die in Tiefen wie Höhen vorbildliche Aus- deshalb auf Mikrometer genau gearbeitet.
steuerbarkeit und das chromdioxidtypische, extrem
niedrige Grundrauschen. Das Ergebnis ist die außer-
gewöhnliche Dynamik der BASF chromdioxid super II.
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EDITORIAL

Angebot
und Nachfrage

Verehrte Leser!

Wie heißt es doch so schön im Volks-
mund: Hochmut kommt vor dem Fall!
Aber trifft diese Weisheit eigentlich

auch auf unsere vielgeliebten und hochbezahl-
ten Pultheroen, Tasten- und Bogenvirtuosen
und selbstverständlich die Matadore der Bühne
zu oder herrschen bei ihnen andere Gesetze?
Fast möchte man es glauben, denn was das
Publikum sich bisweilen von arroganten bis zu
Größenwahn neigenden „Stars" aus dem Be-
reich der klassischen Musikszene an Extrava-
ganzen und Allüren bieten läßt, das grenzt
manchmal schon an Selbstverachtung.
Um für diesmal bei den Dirigenten und Sängern
zu bleiben: Da ist z.B. der seit rund einem
Jahrzehnt als äußerst schwierig verrufene
Maestro, der von Intendanten, Konzertveran-
staltern und Schallplattenproduzenten wie ein
rohes Ei behandelt wird. Nicht, daß er zerbre-
chen könnte - nein, aber explodieren, das kann
er. Eine Tageszeitung schrieb jüngst, er sei
mittlerweile bekannter durch seine Absagen
denn durch seine künstterischen Leistungen.
Aber was scheren den von Supergagen und Ap-
plausorgien Verwöhnten Verträge, was küm-
mert ihn das ,,Herdenvieh" von Musikern, das
mit ihm probieren möchte, was geht ihn das
verachtungswürdige Publikum an, das sich viel-
leicht für eine Opernaufführung oder ein Orche-
sterkonzert gerade unter seiner Leitung stun-
denlang an der Kasse angestellt hat? Und wei-
ter: Da ist der überschäumend temperamentvol-
le italienische Kapellmeister, der nach einer
mittelmäßig dirigierten Repertoireaufführung -
verärgert über einen lästigen Buh-Rufer in den
vordersten Reihen des Parketts - kurzerhand
dem „Schädling" im Foyer auflauert, um ihm
eine schallende Ohrfeige zu verpassen. - Selbst-
justiz also sogar im Opernhaus.
Und schon sind wir bei den Beispielen aus dem
Alltag dreier Startenöre. Nummer eins bemerkt
bei Beginn der Proben zu einer zyklischen
„Ring"-Aufführung mit Schrecken, daß er die
Partie des Siegfried in der „Götterdämmerung"
gar nicht mehr singen kann, er hat sie schlicht-
weg verlernt, was zu einer kurzfristigen Absage
seines seit langem vertraglich vereinbarten
Gastspiels führt. Der Dumme ist natürlich auch

hier das zahlende Publikum, denn es hat in der
Aufführung mit einem Ersatzmann vorliebzu-
nehmen, der zwar einst einmal zu den wichtigen
Vertretern besagter Partie zählte, heute aber
nicht mehr im Vollbesitz seiner stimmlichen
Kräfte ist. Nummer zwei gehört wiederum zu
den Künstlern oberster Kategorie, die bereits
den Sinn für Realitäten verloren haben und
keine Kritik vertragen können und schon gar
keine Pfiffe. Dabei hat der stolze Spanier in
einer „Tosca"-Aufführung als Cavaradossi we-
nig geglänzt, was ihm den Unmut der Fans
eintrug. Darüber geriet er vor und hinter dem
Vorhang derart in Rage, daß man um die
weitere Zukunft seiner Stimme noch mehr ban-
gen mußte als sowieso schon. Und Nummer drei
der Beispiele aus der Welt der Stars verkündet in
Interviews abschätzig-überheblich, Erfolg, die
Begeisterung des Publikums, der Beifall bedeu-
teten ihm nichts, es sei für ihn ja alltäglich und
daher langweilig - Busineß eben und sonst
nichts.
Das hat es immer gegeben, werden Sie sagen.
Schön und gut. Aber wie kommt es eigentlich
dazu, daß sogenannte Top-Künstler sich in die-
ser oft unschönen Weise in der Öffentlichkeit
produzieren dürfen, ohne negative Reaktionen
für ihre Karriere befürchten zu müssen? Nun,
eben deshalb, weil sie keine reinen Talmi-
Kunstwesen - gestanzt aus PR und Massensug-
gestion - sind, sondern zum überwiegenden Teil
wahre Könner ihres Fachs. Und der Markt
richtet sich bekanntlich nach Angebot und
Nachfrage. Zudem: Selbst wenn das (kunstvoll
klein gehaltene) Angebot an Künstlern der
Spitzenklasse größer wäre - es gehört nun
einmal zu unserer psychischen Konstitution, uns
wie hypnotisiert auf das Bekannte zu fixieren
und durch unser permanent wachgehaltenes
Interesse daran dieses stets noch bekannter und
erfolgreicher werden zu lassen. So lange dieser
Mechanismus so reibungslos funktioniert, wird
es den von uns in den Himmel gehobenen Stars
leichtfallen, Aufgeblasenheit und Anmaßung an
den Tag zu legen. Doch alle machen es ja nicht
so. Vielleicht doch nur diejenigen, bei denen zur
künstlerischen Begabung noch ein gerüttelt Maß
Dummheit hinzutritt. S. M.


